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@  Armband,  insbesondere  Schmuck-  oder  Uhrarmband. 

  Bei  einem  Armband,  das  insbesondere  als  Schmuck- 
bzw.  Uhrarmband  oder  dergleichen  verwendbar  ist  und  das 
aus  zwei  (11,13)  oder  mehr,  gegebenenfalls  in  Form  eines 
Gliederbandes  aneinandergereihten  Teilen  gebildet  ist,  die 
durch  Elemente  (151,  152;  153,  154;  155),  die  eine  Gelenk- 
verbindung  bilden,  gelenkig  miteinander  oder  mit  An- 
schlußteilen,  beispielsweise  am  Uhrengehäuse,  verbindbar 
sind,  sollen  die  die  Gelenkverbindung  bildenden  Elemente  von 
einem,  diese  Elemente  im  wesentlichen  allseitig  ein- 
schließenden  Gehäuse  umgeben  sein,  welches  insbesondere 
als  Rotationskörper  (17)  ausgebildet  ist  und  zwischen  den 
gelenkig  miteinander  zu  verbindenden  Teilen  schwimmend 
gelagert  sein  kann. 



Die  Erfindung  betrifft  ein  Armband,  das  insbesondere 
als  Schmuck-  oder  Uhrarmband  verwendbar  ist  und  aus 
zwei  oder  mehr,  gegebenenfalls  in  Form  eines  Gliederban- 
des  aneinandergereihten  Teilen  gebildet  ist,  die  durch  eine 
Gelenkverbindung  bildende  Elemente  gelenkig  miteinander 
oder  mit  Anschlußteilen,  wie  einem  Uhrengehäuse,  verbind- 
bar  sind. 

Es  sind  mannigfache  Gelenkverbindungen  bei  Uh- 
rarmbändem  bekannt,  die  sowohl  zur  Verbindung  der  ein- 
zelnen  Glieder  bei  Gliederbändem  als  auch  zum  Anschluß 
der  Bandenden  an  einem  Uhrengehäuse  geeignet  sind. 
Hierzu  gehören  auch  solche  Gelenkverbindungen,  die  für 
Armbänder  bestimmt  sind,  bei  denen  man  ein  möglichst  ge- 
schlossenes  Aussehen  des  Bandes  erzielen  will  und  bei 
denen  verhindert  werden  soll,  daß  sich  die  Spalte  zwischen 
den  Gliedem  bei  deren  Bewegung  zueinander  öffnen  und 
die  Elemente  der  Gelenkverbindung  sichtbar  werden.  Hierzu 
können  Abdeckleisten  an  dem  einen  der  aneinanderstos- 
senden  Glieder  dienen,  die  in  zugehörige  Ausnehmungen 
an  der  angrenzenden  Kante  des  benachbarten  Gliedes  ein- 
greifen  und  bei  einer  Verschwenkung  der  Glieder  zueinan- 
der  den  Spalt  zwischen  beiden  überbrücken. 

Derartige  Gelenkverbindungen  mit  Spattabdeckung  las- 
sen  ein  geschlossenes  Aussehen  des  Bandes  erzielen  und 
verdecken  die  Elemente  der  Gelenkverbindung;  sie  sind 
jedoch  nicht  in  allen  Fällen  mit  Erfolg  anwendbar,  beispiels- 
weise  wenn  eine  starke  Verschwenkbarkeit  der  Glieder  zu- 
einander  und  insbesondere  an  der  Anlenkungsstelle  am 
Gehäuse  erzielt  werden  muß. 

Die  Erfindung  bezweckt  daher  die  Schaffung  eines 
Armbandes,  insbesondere  eines  Schmuck-  oder  Uhrarm- 
bandes  der  eingangs  genannten  Art,  das  nicht  nur  eine 
Abdeckung  der  Elemente  der  Gelenkverbindung  zwischen 
den  einzelnen  Armbandteilen  gewährleistet  sondern  darüber 
hinaus  beispielsweise  einen  Verschwenkwinkel  der  Teile 
zueinander  erzielen  läßt,  wie  er  mit  einfachen  Abdeckleisten 
nicht  erzielbar  ist. 

Die  Erfindung  sieht  zu  diesem  Zweck  bei  einem  Arm- 
band  der  eingangs  genannten  Art,  das  insbesondere  als 
Schmuck-  oder  Uhrarmband  verwendbar  und  aus  zwei  oder 
mehr,  gegebenenfalls  in  Form  eines  Gliederbandes  aneinan- 
dergereihten  Teilen  gebildet  ist,  die  durch  eine  Gelenkver- 
bindung  bildende  Elemente  gelenkig  miteinander  oder  mit 
Anschlußteilen  am  Uhrengehäuse  verbindbar  sind,  vor,  daß 
die  die  Gelenkverbindung  bildenden  Elemente  von  einem 
diese  Elemente  im  wesentlichen  allseitig  einschließenden 
Gehäuse  umgeben  sind.  Ein  solches  Gehäuse  kann  als 
Rotationskörper  ausgebildet  sein,  der  Hohlräume  besitzt,  die 
die  Elemente  der  Gelenkverbindung  aufnehmen.  Das  als 
Rotationskörper  ausgebildete  Gehäuse  kann  dazu  insge- 
samt  als  Hohlkörper  ausgebildet  sein.  Es  kann  auch  in  zwei 
oder  mehr  Gehäuseteile  unterteilt  sein,  von  denen  beispiels- 
weise  jedes  ein  Elementenpaar  der  Gelenkverbindung  auf- 
nimmt. 

Das  Gehäuse  für  die  Elemente  der  Gelenkverbindung 
sollte  an  den  gelenkig  zu  verbindenden  Teilen  dicht  anlie- 
gend  ausgebildet  sein.  Es  kann  vorzugsweise  zylindrisch 
oder  tonnenförmig  ausgebildet  sein  und  die  gesamten  Ver- 
bindungselemente  aufnehmen.  Man  kann  aber  auch  bei 
einer  Unterteilung  auf  mehrere  Teilgehäuse  eine 
kugelförmige  Ausbildung  vorsehen,  wobei  jedes  Kugel- 
gehäuse  ein  Elementepaar  einer  Gelenkverbindung  auf- 
nimmt.  Um  einen  möglichst  großen  Schwenkwinkel  der 
Teile  zueinander  zu  gewährleisten, sollte  das  Gehäuse  zwi- 
schen  den  gelenkig  miteinander  verbundenen  Teilen - 
schwimmend  gelagert  sein,  d.h.  sich  unabhängig  von  deren 

Schwenkbewegung  zueinander  gegenüber  deren  Ver- 
schwenkachse  verschwenken  lassen.  Die  Schwenkbewe- 
gung  des  Gehäuses  sollte  jedoch  durch  Anschläge  be- 
grenzt  sein,  die  verhindern,  daß  die  durch  die  gelenkig 
miteinander  verbundenen  Teile  abgedeckten  Durch- 
trittsöffnungen  im  Gehäuse  für  die  Elemente  der  Gelenkver- 
bindung  bei  der  Verschwenkung  der  Teile  ganz  oder  teil- 
weise  freigelegt  werden. 

Die  Erfindung  läßt  mannigfache 
Ausführungsmöglichkeiten  zu.  In  der-Zeichnung  ist  eine 
Ausführungsform,  und  zwar  als  Möglichkeit  für  eine  gelen- 
kige  Verbindung  eines  Armbandes  mit  einem  Uhren- 
gehäuse,  als  Beispiel  mit  den  zum  Verständnis  wesentli- 
chen  Teilen  zusammen  mit  einer  Abwandlungsmöglichkeit 
in  stark  vergrößertem  Maßstab  dargestellt,  und  zwar  zeigt 

Fig.  1  einen  Teil  eines  Uhrengehäuses  mit  den  An- 
schlußteilen  für  die  Anlenkung  eines  Uhrarmbandes, 

Fig.  2  einen  Schnitt  etwa  nach  der  Linie  2 -  2  der  Fig.  1, 

Fig.  3  einen  Schnitt  etwa  nach  der  Linie  3 -  3  der  Frg.  1 
und 

Fig.  4  eine  abgewandelte  Ausführungsform  in  einer,  Fig.  1 
entsprechenden  Darstellungsart. 

In  Fig.  1  ist  das  Uhrengehäuse  11  mit  den  An- 
schlußteilen  für  das  Armband  12  in  gestreckter  Form,  bei- 
spielsweise  auf  einer  Unterlage  liegend,  dargestellt.  Es  ist 
davon  ausgegangen,  daß  das  eigentliche  Armband  12  bei- 
spielsweise  aus  Leder  oder  einem  ähnlichen  Material  be- 
steht.  Uhrengehäuse  11  und  ein  Anschluß-  bzw.  Verbin- 
dungsglied  13  für  das  Lederarmband  12  stossen  in  der 
dargestellten  gestreckten  Lage  der  Teile  zueinander  mit 
ihren  Kanten  111  bzw.  131  an  der  Außenseite  des  Bandes 
dicht  aneinander,  wie  am  besten  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist, 
während  die  Kanten  an  der  auf  der  Unterlage  aufliegenden 
Innenseite  bei  112  bzw.  132  Abschrägungen  aufweisen,  die 
die  gewünschte  Bewegungsfreiheit  für  das  Verschwenken 
der  Teile  zueinander  geben.  Das  Uhrengehäuse  11  schließt 
mit  dem  angrenzenden  Anschluß-  bzw.  Verbindungsglied  13 
eine  im  wesentlichen  zylindrische  Kammer  14  ein,  die  sich 
über  die  gesamte  Breite  des  Anschluß-  bzw.  Verbindungs- 
gliedes  13  erstreckt  und  die  Elemente  15  für  die  gelenkige 
Verbindung  von  Uhrengehäuse  11  und  Anschlußglied  13, 
die  in  Fig.  1  in  gestrichelten  Linien  angedeutet  sind,  auf- 
nimmt.  Es  handelt  sich  hierbei  im  wesentlichen,  wie  am 
besten  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist,  um  paarweise  einander 
zugeordnete  Lageraugen  151,  152  bzw.  153,  154  und  eine 
in  diese  einsteckbare  gemeinsame  Schwenkachse  155. 

In  die  zylindrische  Kammer  14  zwischen  Uhren- 
gehäuse  11  und  Anschlußglied  13  ist  ein  als  Gehäuse  für 
die  Elemente  der  Gelenkverbindung  15  dienender  Zylinder 
17  eingepaßt,  der  als  Hohlzylinder  mit  einer  axialen  Boh- 
rung  170  und  mehreren  Querbohrungen  171,  172  sowie 
173,  174  ausgebildet  ist.  Durch  diese  Querbohrungen  ragen 
die  mit  den  gelenkig  miteinander  zu  verbindenden  Teilen 
verbundenen  Lageraugen  paarweise  von 
gegenüberliegenden  Seiten  bis  in  den  Innenraum  170  des 
Zylindergehäuses  17,  so  daß  von  der  einen  offenen  Stirn- 
seite  her,  die  durch  einen  scheibenförmigen  Deckel  16  ver- 
schließber  ist  die  gemeinsame  Achee  155  in  die  Lagerau- 
gen  einschiebbar  ist.  Die  zur  Halterung  der  Lageraugen 
dienenden  rückwärtigen  Gewindebolzen  sind  winklig  zuei- 



nander  versetzt  in  die  zugehörigen  Teile  eingeschraubt,  so 
daß  bei  entsprechender  Wahl  der  Durchmesser  der  Quer- 
bohrungen  171,  172,  173,  174  im  Vergleich  zum  Durch- 
messer  der  Gewindebolzen  auch  bei  maximaler  Ver- 
schwenkung  von  Gehäuse  11  und  Anschlußglied  13 
gewährleistet  ist,  daß  die  Querbohrungen  durch  die  zuei- 
nander  verschwenkbaren  Teile  im  Bereich  der  zylindrischen 
Kammer  14  sicher  abgedeckt  sind.  Hierbei  dienen  die  Wan- 
dungen  der  Querbohrungen  als  Anschläge  für  die  Gewinde- 
bolzen  der  Lageraugen. 

Bei  der  in  Fig.  4  dargestellten  abgewandelten 
Ausführungsform  ist  das  Gehäuse  für  die  Aufnahme  der 
Gelenkverbindung  in  mehrere  Gehäuseteile,  im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  zwei,  unterteilt,  wobei  jeder 
Gehäuseteil  ein  Gelenkelementepaar  aufnimmt.  Die 
Gehäuseteile  271  und  272  sind  in  Fig.  4  zusammen  mit 
den  zugehörigen  Verbindungselementepaaren  teils  gestri- 
chelt  angedeutet,  teils  im  Schnitt  dargestellt.  Die 
Gehäuseteile  besitzen  die  Form  einer  Kugel  mit  einer  Quer- 
bohrung  273,  die  die  Lageraugen  274,  275  sowie  276  und 
die  zugehörige  Schwenkachse  277  aufnimmt.  Die  Halterung 
für  das  Lagerauge  276  ist  in  eine  Bohrung  232  des  An- 
schlußgliedes  23  einsteckbar  und  von  der  Rückseite  durch 
eine  Schraube  gehalten.  Hinsichtlich  der  Funktion  ergeben 
sich  keine  wesentlichen  Unterschiede  gegenüber  der 
Ausführungsform  nach  Fig.  1  bis  3.  In  Fig.4  sind  zwischen 
den  besonders  erwähnten  Kugelgehäusen  271  und  272 
weitere  Kugeln  dargestellt  die  natürlich  ebenfalls  Gelenk- 
verbindungselemente  aufnehmen  können,  aber  auch  als 
Blidkugeln  im  wesentlichen  aus  geschmacklichen  Gründen 
vorgesehen  sein  können. 

Die  Befestigung  des  Lederarmbandes  an  dem  An- 
schlußglied  13  bzw.  23  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig. 
4  erfolgt  in  beiden  Fällen  in  bekannter  Weise  durch  eine 
Schraubverbindung  in  Verbindung  mit  einer  Andruckplatte, 
die  in  einer  Ausnehmung  des  Anschlußgliedes  unterge- 
bracht  sind. 

1.  Armband,  insbesondere  Schmuck-  oder  Uhrarmband 
oder  dergleichen,  aus  zwei  oder  mehr,  gegebenenfalls  in 
Form  eines  Gliederbandes  aneinandergereihten  Teilen,  die 
durch  eine  Gelenkverbindung  bildende  Elemente  gelenkig 
miteinander  oder  mit  Anschlußteilen  verbindbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Gelenkverbindung  bil- 
denden  Elemente  von  einem  diese  Elemente  im  wesenti- 
chen  allseitig  einschließenden  Gehäuse  umgeben  sind. 

2.  Armband  oder  dergleichen  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  als  Rotationskörper  aus- 
gebildet  ist,  der  Hohlräume  besitzt,  die  die  Elemente  der 
Gelenkverbindung  aufnehmen. 

3.  Armband  oder  dergleichen  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  als  Rotationskörper  aus- 
gebildete  Gehäuse  insgesamt  als  Hohlkörper  ausgebildet 
ist. 

4.  Armband  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Elemente  der 
Gelenkverbindung  aufnehmende  Gehäuse  in  zwei  oder 
mehr  Gehäuseteile  unterteilt  ist,  von  denen  jedes  zumindest 
ein  Gelenkelementepaar  einer  Gelenkverbindung  aufnimmt 

5.  Armband  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  für  die 
Aufnahme  der  Gelenkverbindung  an  den  gelenkig  miteinan- 
der  zu  verbindenden  Teilen  dicht  anliegend  ausgebildet  ist 

6.  Armband  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  zylindri- 
sch  oder  tonnenförmig  ausgebodet  ist. 

7.  Armband  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  die 
gesamten  Verbindungselemente  der  Gelenkverbindung  auf- 
nimmt 

8.  Armband  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Unterteilung  des 
Gehäuses  auf  mehrere  Teilgehäuse  diese  kugelförmig  aus- 
gebildet  sind  und  jedes  Kugelgehäuse  ein  Elementepaar 
einer  mehrpaarigen  Gelenkverbindung  aufnimmt. 

9.  Armband  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  zwischen 
den  gelenkig  miteinander  verbundenen  Teilen  schwimmend 
gelagert  ist 

10.  Armband  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 
bis  9,  gekennzeichnet  durch  die  Schwenkbewegung  des 
Gehäuses  begrenzende  Anschläge,  die  verhindern,  daß  die 
durch  die  gelenkig  miteinander  verbundenen  Teile  abge- 
deckten  Durchtrittsöffnungen  im  Gehäuse  für  die  Elemente 
der  Gelenkverbindung  bei  der  Verschwenkung  der  Teile 
ganz  oder  teilweise  freigelegt  werden. 
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